
Paukenschlag an der Lauer
Kleingärtner decken Verfehlungen ihres Vereinsvorstandes auf / Neue Führung spricht Klartext

Von AndrAs TApperT

In der Kleingartensparte „An der Lauer“
spielt sich ein Krimi ab: Nachdem die
Neuwahl des Vereinsvorstandes wegen
Unregelmäßigkeiten für ungültig erklärt
werden musste (die LVZ berichtete), hat
die alte Vereinsführung jetzt Verfehlun-
gen eingeräumt. Inzwischen ist ein kom-
plett neuer Vorstand gewählt worden,
der reinen Tisch macht.

Der Grünauer Otto Schönemann ge-
hörte zu jenen, die die Unregelmäßig-
keiten bei der ersten Wahl im Leipziger
Stadtverband der Kleingärtner und im
Amtsgericht angesprochen hatten. „Ich
wurde deshalb von der alten Vereins-
spitze angefeindet“, berichtet er. Doch
statt sich zurückzuziehen ging der
67-Jährige in die Offensive und griff
Vorgänge auf, die in der Sparte hinter
vorgehaltener Hand erzählt wurden.

Dabei ging es um eine Zahlung über
rund 5000 Euro, die die Talsperrenver-
waltung dem Verein als Ausgleich für
Hochwasserschutzarbeiten überwiesen
haben sollte. Schönemann und seine
Mitstreiter brachten in Erfahrung, dass
tatsächlich 5294 Euro gezahlt worden
waren – aber nie auf dem Vereinskonto
angekommen sind. Stattdessen war die
Summe auf einem Privatkonto gelandet.
„Die alte Vereinsvorsitzende erklärte auf
einer Versammlung, dass dies verse-
hentlich ihr Konto war“, so Schönemann,
der inzwischen zum neuen Vorsitzenden
der Sparte „An der Lauer“ gewählt wur-
de. „Sie bedauerte das und entschuldig-
te sich.“ Inzwischen sei das Geld mit
achtmonatiger Verspätung auf dem Ver-
einskonto angelangt.

Recherchiert wurde auch, was es mit
einem Maschendrahtzaun auf sich hat,
mit dessen Bau der Ehepartner eines
Vorstandsmitgliedes betraut worden
war. Aus der Vereinskasse wurden für
den 37 Meter langen Außenzaun
2900 Euro gezahlt. „Wir haben die Ar-
beiten schätzen lassen“, sagt Schöne-
mann. Sie seien nur 1478,29 Euro wert –
also etwa die Hälfte des von der alten
Vereinsspitze gezahlten Betrages. „Wir
werden jetzt mit dem Betroffenen reden
und die Überzahlung zurückfordern“, so
Schönemann.

Entdeckt wurde auch, dass sich drei
Vereinsvorstände in der Zeit nach der
gescheiterten ersten Wahl bis zur Neu-
wahl Aufwandsentschädigungen für ein
ganzes Jahr ausgezahlt haben, obwohl
sie nur rund vier Monate im Amt waren.
Die abgehobenen Beträge lägen zwi-
schen 800 und 1000 Euro, so Schöne-
mann, der inzwischen das Geld anteilig
zurückgefordert hat. „Die Betroffenen
haben erklärt, dass sie zurückzahlen
werden“, sagt der neue Vorsitzende.
Auch die Buchführung des Vereins soll

überprüft werden. Außerdem wird die
Vereinssatzung überarbeitet. Geplant ist
unter anderem, die Legislaturperiode
des Vorstandes von vier auf zwei Jahre

zu verkürzen. „Damit die Mitglieder
schneller eingreifen können, wenn et-
was Unklares passiert“, so Schönemann.
Dies sei enorm wichtig. „Vorgänge wie

diese gibt es sicher nicht nur bei uns“,
schwant ihm. „Die Schäden müssen alle
Vereinsmitglieder bezahlen. Ein Garten-
verein ist kein Selbstbedienungsladen.“

Nach den Aufregungen zieht in der Kleingartensparte „An der Lauer“ wieder etwas Ruhe ein. Mit 220 Parzellen gehört sie zu den
größeren Vereinen in Leipzig. Wegen der Nähe zum Cospudener See sind die Grundstücke begehrt. Fotos: André Kempner

Opfer schnappt
Stranddieb

Erst am Montag hatte die Polizei vor
Stranddieben am Kulkwitzer See ge-
warnt, nun schnappte ein bestohlener
Mann den Übeltäter: Nachdem der
29-Jährige beim Baden am Kulki seinen
Rucksack mit Bekleidung und Geld ver-
lor, ermittelte er selbst vor Ort, befragte
andere Badegäste. So kam er zu einer
brauchbaren Beschreibung des mutmaß-
lichen Täters. Damit konnte er den Ver-
dächtigen tatsächlich ausfindig machen
und festhalten. Zwar wollte sich der
16-Jährige losreißen, doch mit Hilfe an-
derer Badegäste konnte er in Schach ge-
halten werden, bis die Polizei eingetrof-
fen war. Wie Behördensprecherin Katha-
rina Geyer gestern informierte, wurde
die Ermittlungsarbeit des 29-Jährigen
belohnt: Er bekam alle gestohlenen Sa-
chen zurück. F. D.

Einbrecher kommen
durch die Wand

Einbrecher haben bei Beutezügen im
Stadtgebiet erneut mehrere Tausend
Euro Schaden angerichtet. Wie Polizei-
sprecher Uwe Voigt gestern mitteilte,
drangen Unbekannte über das Wochen-
ende unter anderem in einen Einkaufs-
markt in Engelsdorf sowie eine Kanzlei
und ein Bistro in Neustadt-Neuschöne-
feld ein. Aufsehenerregend war ein Ein-
bruch in der Nacht zum Montag in ein
Friseurgeschäft in der Prager Straße.
Nach bisherigen Erkenntnissen schlu-
gen die Täter zunächst die Scheibe einer
benachbarten Textilreinigung ein und
gelangten so in das Geschäft. Nachdem
sie hier alles durchsucht hatten, schlu-
gen sie mit einem Poller ein großes Loch
in die Wand zum Friseursalon. In dem
Geschäft plünderten sie Kasse und
Trinkgelder in unbekannter Höhe. An-
schließend gingen sie wieder in die Rei-
nigung zurück, von wo sie die Flucht an-
traten. F. D.

Radfahrer greift
zwei Sanitäter an

Die Besatzung eines Rettungswagens ist
in der Georg-Schumann-Straße ange-
griffen worden. Wie Polizeisprecherin
Katharina Geyer gestern berichtete, sa-
hen die beiden Sanitäter am Montag ge-
gen 11.20 Uhr einen Mann neben sei-
nem Fahrrad auf dem Fußweg liegen.
Sie stoppten und fragten, ob alles in Ord-
nung sei. Da stand der Mann auf, schlug
auf den Rettungswagen ein und warf mit
seinem Fahrradsattel. Als die Sanitäter
ausstiegen, griff der Mann in seine Ta-
sche, wollte einen Dolch herausholen.
Doch einer der Rettungsdienstler konnte
ihm die Tasche wegnehmen. Der Mann
floh, die Polizei stellte in seiner Woh-
nung aber den Schlüssel sicher. F. D.

Anzeige

Schulterschluss im Kreisverband Westsachsen –
Kritiker sehen sich ausgebremst

Die Krise im Kleingärtner-Kreisverband
Westsachsen scheint beendet zu sein: Auf
der jüngsten Jahreshauptversammlung
haben 88,66 Prozent der Mitgliedsvereine
dem geschäftsführenden Vorstand das
Vertrauen ausgesprochen und eine vor-
zeitige Abberufung von Vorstandsmitglie-
dern abgelehnt. „Außerdem stimmten
89,7 Prozent der Mitglieder dem Bericht
für das Geschäftsjahr 2014 zu und entlas-
teten den geschäftsführenden Vorstand
für das Geschäftsjahr 2013“, teilte Ver-
bandsvorsitzender Ralf-Dirk Eckardt mit.
Aus Zeitgründen habe die Beratung von
Satzungsänderungen ausgesetzt werden

müssen. Wie berichtet waren aus Protest
gegen die Verbandsspitze zwei große Ver-
eine aus dem Kreisverband ausgetreten.
Vier weitere sollen derzeit einen Austritt
erwägen.

Andere Teilnehmer der Hauptver-
sammlung kritisieren, der Verbandsvor-
stand und ein Beisitzer hätten sich bei den
Abstimmungen insgesamt sechs Stimmen
zugebilligt, was allein über sechs Prozent
der anwesenden Stimmen entsprochen
habe. Jeder Verein habe dagegen nur
eine Stimme gehabt. Da die Verbandsvor-
stände und der Beisitzer aus Mitgliedsver-
einen stammen, seien diese Vereine fak-

tisch doppelt vertreten gewesen. Es sei
auch unzulässig, dass Vorstandsmitglie-
der über die eigene Entlastung und über
die eigenen Handlungsvorgaben abstim-
men können, heißt es.

Außerdem wird kritisiert, der vom Ver-
bandsvorstand eingesetzte Versamm-
lungsleiter habe nur vereinzelte und viel
zu wenige Wortmeldungen zugelassen
und damit das Rederecht der Vereinsver-
treter unzulässig beschnitten. Es seien
auch Redebeiträge abgebrochen worden.
Die Aussprache über den enorm wichti-
gen Finanzbericht 2013 habe keine fünf
Minuten gedauert. A. T.

P.C. wird für
riesigen Sportladen

fit gemacht
Der Ausbau von Sachsens größtem
Sportfachmarkt im Leipziger Paunsdorf
Center schreitet voran. Wie die LVZ be-
reits am 30. April berichtete, will der
französische Sportartikel-Hersteller De-
cathlon im Spätherbst im P.C. eine 4200
Quadratmeter große Filiale eröffnen. Zu
den Umbaumaßnahmen auf der ehema-
ligen Porta-Fläche (im ersten Stock ne-
ben der Rolltreppe am Mittelforum) ge-
hört auch das Verschließen eines De-
ckendurchbruchs. Dafür wurden gestern
acht Stahlträger mit einem 40-Tonnen-
Autokran durch eine schmale Öffnung
in das Gebäude gehoben. Jeder einzel-
ne Träger war 14 Meter lang und 1,8
Tonnen schwer. Alles klappte perfekt,
stellte Hubert Schaffrinna, Polier der Fir-
ma Storck Bau, im Anschluss fest.

„Die Umbauarbeiten für den neuen
Ankermieter Decathlon stehen exempla-
risch für unser Konzept, den Mietern
beste Verkaufsbedingungen zu schaf-
fen“, erklärte Centermanager Rainer
Borst. Ebenfalls noch dieses Jahr werde
der tschechische Sportartikel-Anbieter
A3 Sport auf einer 400 Quadratmeter
großen Fläche ganz in der Nähe seine
erste Filiale in Deutschland eröffnen.

Decathlon ist seit 1986 in Deutschland
vertreten. Die aktuell 23 Filialen finden
sich aber hauptsächlich in den westli-
chen Bundesländern. Im P.C. können die
Kunden künftig neben Funktionsklei-
dung auch Sportgeräte kaufen sowie vor
Ort ausprobieren. Die Filiale wird unter
anderem eine Zeltausstellung sowie ei-
nen Fahrrad- und einen Fitnessgeräte-
Showroom bieten. Im Außenbereich ist
extra ein eigener Sportpark geplant. jr

14 Meter lang und 1,8 Tonnen schwer
waren die Stahlträger, die auch mit Hilfe
von Centermanager Rainer Borst gestern
ins P.C. gelangten. Foto: Christian Modla

Stadtgeschichte in vier Bänden kommt viel später als geplant
Von MArio Beck

1000 Jahre Leipzig, aber ein wichtiges
Werk zum großen Jubiläum ist noch nicht
vollbracht. Von der vierbändigen wissen-
schaftlichen Stadtgeschichte sollten nach
dem ursprünglichen Plan die Bände 1
und 2 schon im letzten Jahr erscheinen
und 2015 das Buchprojekt vollendet wer-
den. Vertraglich fixiert hatten es im Au-
gust 2013 Oberbürgermeister Burkhard
Jung (SPD) und der Geschäftsführer des
Universitätsverlages Gerald Diesener.
„Damit kann nun die Phase der Texter-
stellung beginnen“, hieß es bei der Sig-
nierung des Kontraktes. Doch die zieht
sich hin – bisher ist von dem Historien-

Kompendium mit wis-
senschaftlichem An-
spruch und anschauli-
cher Darstellung noch
keiner der jeweils 900
Seiten starken und reich
illustrierten Bücher he-
rausgekommen.

An der Finanzierung
liegt es nicht, dank der
Förderung durch die
Leipziger Sparkasse und die Ostdeut-
sche Sparkassenstiftung war diese gesi-
chert worden. Auch an Begleitgremien
herrscht kein Mangel: Der Beirat um-
fasst 15 Mitglieder, das Kuratorium hat
mehr als 20, und dann gibt noch eine

städtische Arbeitsgrup-
pe. In allen ist mit
Christian Aegerter der
Leiter des Hauptamtes
im Rathaus vertreten.
Auf LVZ-Anfrage er-
klärte er, bereits 2014
hätten sich aufgrund
der Vielzahl von beruf-
lichen und ehrenamtli-
chen Verpflichtungen

der vier Herausgeber erste Verzögerun-
gen abgezeichnet. Zu ihnen gehörte Pro-
fessor Detlef Döring, der schwer er-
krankte und – wie berichtet – am 1. April
2015 im Alter von 62 Jahren verstarb.
Den Band 2, in dem die Zeit von der Re-

formation bis zum Wiener Kongress ab-
gehandelt wird, konnte der renommierte
Gelehrte nicht mehr zumAbschluss brin-
gen. Nach LVZ-Informationen wird ein
neuer Herausgeber für diesen Band ge-
sucht. Nach dem Ableben von Detlef Dö-
ring sei beschlossen worden, die Er-
scheinungsreihenfolge nicht zur ändern,
so Aegerter.

Im Klartext heißt das, der von Profes-
sor Enno Bünz verantwortete Band 1
„Von den Anfängen bis zur Reformation“
soll – wenn alles reibungslos läuft – zum
Tag der Stadtgeschichte am 12. Novem-
ber feierlich an Jung übergeben werden.
„Die anderen drei Bände erscheinen –
wie vom Universitätsverlag angekündigt

– im Jahr 2016“, blickte Aegerter voraus.
Zuständig für Band 3 „Vom Wiener Kon-
gress bis zum Ersten Weltkrieg“ ist Pro-
fessorin Susanne Schötz und für Band 4
„Vom Ersten Weltkrieg bis zur Gegen-
wart“ Professor Ulrich von Hehl.

Verlagschef Diesener hat aber die
Hoffnung nicht aufgegeben, dass auch
Band 2 noch dieses Jahr fertig werden
könnte – im Dezember und damit korres-
pondierend mit dem eigentlichen Anlass
der urkundlichen Ersterwähnung Leip-
zigs. Denn in der Chronik des Thietmar
von Merseburg steht bekanntlich ge-
schrieben, dass am 20. Dezember 1015
Bischof Eid von Meißen in urbe Libzi das
Zeitliche segnete.

Passanten entdecken
bewusstlosen Radfahrer
Ein Radfahrer (54) ist bewusstlos im Ma-
rienweg in der Nähe des Aussichts-
turmes im Rosental gefunden worden.
Passanten alarmierten umgehend Polizei
und Rettungsdienst, so dass der Schwer-
verletzte in ein Krankenhaus eingelie-
fert werden konnte, berichtete gestern
Polizeisprecher Uwe Voigt. Nach ersten
Erkenntnissen war der Mann am Mon-
tag gegen 8 Uhr zu Hause losgefahren
und dann offenbar beim Hinunterfahren
an einem sehr steilen Hang über einen
Baumstumpf gestürzt. Als Fußgänger ihn
gegen 9.45 Uhr fanden, war er nicht an-
sprechbar. F. D.

Die Verkehrspolizei sucht Zeugen, diez
Hinweise zum Fahrverhalten und der
gefahrenen Strecke des Radfahrers geben
können – Telefon 0341 2552847.

Genießen wir etwas, wird Dopamin ausge-
schüttet. Im Zusammenspiel mit anderen
Botenstoffen sorgt das „Glückshormon“ für
Zufriedenheit und mentale Balance – ein Pro-
zess, den wir selbst stimulieren können. Im
Interview spricht Mario Portius, Geschäfts-
führer der Küchenstudio der besonderen Art
GmbH über Genuss, gutes Essen und Sinn
und Sinnlichkeit von Küchen.
Was bedeutet Genuss für Sie?
Der Mensch isst ungefähr 100 000 Mahlzei-
ten in seinem Leben. Und er hat verschie-
dene Möglichkeiten das zu tun. Sicher kann
man sich durch industrielle Nahrung mit den
lebensnotwendigen Stoffen versorgen. Doch
geht es für mich beim Essen nicht nur darum,
satt zu werden, sondern auch um ein positi-
ves Lebensgefühl. Und dafür braucht es wei-
tere Faktoren.
Welche sind das?
Zum einen, Vielfalt in den Speiseplan zu brin-
gen. Das kann schon mithilfe unterschiedli-
cher Kartoffelsorten gelingen. Einfach, ehrlich
und nicht überwürzt ist das Stichwort – der
Eigengeschmack der Lebensmittel sollte er-
halten bleiben. Zum anderen ist Essen immer
auch etwas Kommunikatives. Richtig genuss-
voll wird es also erst im richtigen Um-
feld und mit den richtigenMitessern.

Auswärts essen, selber kochen oder bekocht
werden – was mögen Sie am liebsten?
Das kann man so nicht sagen. Die Gastrono-
mie ist heute leider oft durch Mainstream
geprägt – es gibt nur wenige, die überra-
schen. Wenn es allerdings gelingt, weiß ich
das sehr zu schätzen. Ich koche aber auch
gerne selbst. In meiner eigenen Küche zu ste-
hen und ein gutes Essen für meine Frau und
Freunde vorzubereiten, das entspannt mich
nach einem arbeitsreichen Tag. Das macht
mir keine Mühe.
Sie beraten und begleiten jeden Tag Men-
schen auf dem Weg zur perfekten Küche.
Worauf legen Sie selbst Wert?
Erst einmal habe ich selbst eine grifflose Sie-
matic-Küche und hochwertige Einbaugeräte –
die Fronten sind mattweiß lackiert, die Ar-
beitsplatte ist aus Keramik. Ichmöchte ja ken-
nen, was ich meinen Kundinnen und Kunden
empfehle. Als ich mich selbst neu eingerich-
tet habe, mussten aber vor allem zwei Din-
ge unbedingt sein: Ein neues Design in einer
zeitlosen Eleganz, gepaart mit einer Robust-
heit und einem organisierten Innenleben.
Punkt zwei ist der Dampfgarer. Dieser sorgt
für perfekten Genuss, gesunde
Ernährung und jede Menge toller
Kocherlebnisse.

Wie haben sich Küchen verändert? Was liegt
im Trend?
Küchen sehen heute nicht mehr unbedingt
aus wie Küchen. Die Grenzen zwischen Ess-
zimmer, Wohnraum und Küche verschwim-
men. Mitunter hält sich hier ja die ganze
Familie auf. Dementsprechend verändert hat
sich auch das Design: So wird der klassische
Fliesenspiegel heute von Glas oder Keramik
abgelöst, Materialien ändern sich und Geräte
werden ganz einfach versteckt. Dann spricht
man von „hidden kitchens“. Zudem ist eine
Hinwendung zum Detail erkennbar. Die Leute
mögen eine handwerklich gute Verarbeitung
und schätzen die kleinen aber feinen Beson-
derheiten. Beispielsweise eine clevere Be-
leuchtung oder sinnvolle Ordnungssysteme
für die Schränke.
Eine Küche kann also glücklich machen?
Unbedingt – gutes Design gehört zweifelsoh-
ne zum Genuss dazu. Natürlich hat jeder ei-
nen anderen Geschmack und andere Bedürf-
nisse. Das ist klar. Diese herauszufinden, ist
meine Aufgabe. Dazu gehört vor allem, ehr-
lich zu sein. Wenn etwas keinen Sinn macht,
dann sage ich das auch. Ich möchte meinen
Kunden ja auch nach ein paar Jahren noch
mit gutem Gewissen in die Augen schauen
können.

Heute mit
Mario Portius
Geschäftsführer Küchenstudio der besonderen Art GmbH

Als die Einrichtungshäuser im Leipziger Speckgürtel wie Pilze aus dem
Boden schossen, gründete Mario Portius (52) mitten in der Leipziger In-
nenstadt sein Küchenstudio der besonderen Art. Der Leipziger setzte auf
qualitativ hochwertige Produkte, ausgezeichnete Beratung und exzellente
Montage. Ein Konzept das sich noch heute, 18 Jahre später, bewährt. Inzwi-
schen betreibt er im Barfußgäßchen zwei Küchenstudios. Während er mit
Siematic auf einzigartiges Design setzt, finden Kunden im Sachsenküchen-
Store wertige Produkte im mittleren Preissegment.

Küchenstudio der
besonderen Art GmbH
Barfußgäßchen 15
04109 Leipzig
Tel.: 0341 9617730
www.besondere-art.de
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Panorama Tower Menü – Himmel über Leipzig
Vorspeise: Riesengarnelen und Spanferkelbauch,

Baconknusper, Erbsenpüree,
Kartoffelnetz, Madeirajus

Hauptgericht: Kaninchenrücken,
orientalisch gewürzt, Trauben, Linsen-Möhren-

Püree, Kokos, Jus
Dessert: Eierlikör-Mousse und Bananencreme,

Erdbeeren, Kardamom, Mandelkrokant
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